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Aber warum denn? Geschieht das Gleiche nicht auch bei uns alte Tage?
Beruht denn nicht der heutige Gebrauch dieser Verkehrsmaschine auf der
Voraussetzung, dass Menscheuleben gegen Technik nicht in Betracht kommen
können? Es sind meistens nicht 23 auf einmal, die getötet werden, es sind aber
nur in der Schweiz etwa jeden Tag einer, dazu Tausende Verletzter; es ist die
Brutalität aller Tage und aller Nächte. Doch die menschliche Phantasie
oder Phantasielosigkeit ist so beschaffen, dass sie nur dann,stutzt, wenn sie
etwas Krasses, quantitativ Grosses nebeneinander hat, sonst aber stumpfsinnig

das Aergste hinnimmt. Der Götzendienstcharakter eines solchen
Treibens, das ganz stark an die altheidnischen Zirkusspiele erinnert, liegt auf der
Hand. Es widerspricht dem nicht, wenn ein kirchliches Hochamt ein solches
Fest einleitet. Als das Christentum noch echt war, warf sich einmal ein
Mönch einem solchen Treiben entgegen und fiel unter den Schwertern der
Gladiatoren, heute werden ähnliche Dinge gesegnet.

Zu der Brutalität kommt die Gesetzlosigkeit. Es ist
selbstverständlich, dass man das Gesetz übertritt. Wo dieses seine Wächter findet, redet
man von „Autofallen" und entrüstet sich sittlich. Und das sind die gleichen
Kreise, die sich sonst als Hüter von „Ruhe und Ordnung" ausgeben, womit
auch wieder klar wird, was damit eigentlich gemeint ist.

Auf die gleiche Linie gehört der Versuch,
die Spielbanken

in der Schweiz wieder einzuführen. Man hält die materialistische Entseelung
des Schweizervolkes für weit genug fortgeschritten, um ihm so etwas bieten zu
dürfen. Zwar glaube ich, dass es gelingen wird, diese Schande von unserem
Lande abzuhalten, namentlich, nachdem sich die sozialdemokratische Partei
(bisher als einzige von den grösseren) dagegen erklärt hat. Aber wir dürfen
uns nicht in Sicherheit wiegen, der Gegner wird alle Hebel in Bewegung setzen.

In den Vereinigten Staaten wird sich der Wahlkampf diesmal vor allem
um die Prohibition bewegen. Es ist das eine gewaltige Sache. Was man
bei diesem Anlass ganz deutlich erfährt, ist die Tatsache, dass gesetzliche
Verbote in Fragen der Sitte, die nicht eine überwältigende Volksmeinung hinter
sich haben, schwer durchzuführen sind, ja sogar das Fortschreiten einer
Bewegung des Guten hemmen können. Das gilt freilich nicht von den Spielbanken,

die bloss dem vermeintlichen Interesse einer ganz kleinen Gruppe von
Menschen entsprechen.

Personalia.
Gestorben ist Bruno Wille, ein Führer des Freidenkertums höheren,

ja höchstens Stils, sagen wir besser: der freireligiösen Bewegung und einer
jener Sozialisten aus reinem und hohen Idealismus, die um die Wende des
Jahrhunderts sich gerade in Berlin der Arbeiterbewegung zahlreich zur
Verfügung stellten. Ich kenne von seinen Werken bloss „Die Offenbarungen

des W a ch h old er ba urne s", in denen er die Lehre Fechners von
der Allbeseelung dichterisch zu, gestalten versucht. Es ist ein bedeutendes
Werk, viel wertvoller als manches, was heute glänzt.

11. Oktober. L. R.

Die „Saffa".
Die Schweiz ist wochenlang unter dem Zeichen der „Saffa" geständen.

Dieses gemein-hässliche Wort bedeutet bekanntlich „Schweizerische Ausstellung

für Frauenarbeit". Ob wir wirklich nicht mehr Zeit haben, statt „Saffa"
„Ausstellung für Frauenarbeit" oder abgekürzt meinetwegen „Frauen-Ausstellung"

zu sagen?
Abgesehen von diesem Mitmachen einer hässlichen und geistlosen Mode,

was ist von der Sache zu sagen?
Man könnte Einiges einwenden. Die Ausstellung ist zum Teil eine starke
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